
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 26 (1910)

Heft: 24

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


für
Me fdrtaeij.'

gjfcifterfäßft
alter

Çanbîtierïe
Ultb

©ewcrk,
öecett

Jntrntigen «tiïs
igmtns.

|p=^-c>
^ IhtetMrSttgig##

toer 0«fatttt*n P#f£te*f$sïft

Dirêftiott: Pult««? '
-

®rfdjei«t Je ®onner§tag8 unb ïoftet per ©emefier gr. 3.60, per gatjr gr. 7.20
gttferate 20 @tS. per einfpaltige ißetitjette, bei größeren Aufträgen

entfpre^enben DîaBatt.

SÄriÜf, is»« 15, Sreptasttw 1910,

pdtmfprad: S1ÄÄ **.

Uerb<inä$we$en

<3d)tueizerifd)er ©eroeröe»
»ereilt. Sie oon 230 5Defe=

gierten befudfte fyaf)re§oer»
fammluitg be§ fd)meiz- @e=

merbeoerein§ in .Qug »urbe
Don ©roßrat SOlicfjet -- Sera

TOpOtert unb erleb igte bie laufenden (53efct)äfte. lîm
bte nUUjfte (fafjresoerfammlung bemarben ftcE) SBeitifelben,
öertsau unb 9tapper§roit. .fpetiSau erhielt ben Sorjug.
'Wer bie Srant'en» unb UnfaIIoérftd)erung. referierte
OTtrolprâfibent Siationalrat ©c£)eibegger=Sera. SooS»
^Spr äußerte namens beS ©emerbeoerbaitbes ffürid;
'•"attci)etiei Sebenten gegen bie ©cfeizesoortage; folgenbe

§®"Woorftanb'beantragte SMoTution mürbe aber
B* ®(et)nung eines 3^fatjantrageë Soo§=3eg|er ein»
1 «nmig angenommen :

Ar fc|mei§eriftf)e ©emerbeoercin mirb äud) fernerhin
für ba§ ßuftanbetommen ber Sranfem unb

Ä^P^wung tatfräftig mitten. @r pit bafür, baff
ifjywgeber bie Soften ber Serfidferung ber SetriebS»

S3erufêïranït)eiten übernehmen tönnen, erachtet

«.te «
bafjerigc Sctaftung für feinen Staub aie ba§

jfjl' äutaffige SDtafu SJtit Sezug auf bie ®erfict)erung
y Y^ï|eiten au§ anbern ttrfactjen tonnen au§ ben

èffe fwb auf prinzipiellen ©rünben bem 2trbeit»
'MWfcin bereits bei ber fc^mcizerifctjen ®erfi(^erungS=

anftalt auf feine Soften ocrfid)erie§ ißerfottal feinertei
Seitrüge zugebaut merbett. fjeber SSorlage, bie eine:

berartige Setaftung oorfetfen mürbe, müßte fid) ber
Serein, miberfeßett.''

©ine Anregung non ©Urenberg»Öuzern, ber Rentrât»
porftanb möge bie grage ber SJtonopöIbere^figung ber
©teUrizitätSmerte prüfen, mürbe erfjebticf) erftärt.

SerößiiD fdjroeiz. Supferfdjmieöe. Im 4. Sept.
taub in 3»9 bie ,faf)rcsucrfamm(ung bes Serbanbeö
fdjmciz. SupferMjmiebnteifier ftatt. Sieben ben ftatuta»
rifdfen ©efdjöften bebanbelie ber Serbanb bie Steuerung
betr. Setjrzeit unb bie Sebingungen für Supferfdjmiebe,
®ie ftänbige gentralftette bes SerbanbeS f)at einen @nt»

murf zu tjanben ber fantonateu ©ciunbljeitMmier aitS=

gearbeitet, in metdjem bie Sebörbe erfudp .mirb, bezüglid)
ben geicptidjen Sefimmungen über baS Serzinnen non
©ff, Sprint» unb Sodigetdjirr ben fatjrenben unb ijaufie»
renben Seffelfticfern unb Serzinnern erboste Slufmcrtk
famfeit zu fdjenfen. Stuf Sorfdjtag oon Supferfdjmieb»
meifter Stigg in.frerisau mirb bie nädffijafjrtge Serfammtung
antägtid) ber bortigen Stusfteüung in ^eriSau ftattfinben.

©er Seröunö fdjioeij. ©teïtrijitiitênjerïe tagte am
10: September im JïatbauSfaale ©cbafftjaufen._ @r

umfaßt 224 SBerte (in ber ganzen ©djmeiz ejiftieren
Zur 3eii 280 SBerfe). Stationalrat ©ferrer oon
®t. ©aïïen ^ieït einen Sortrag über ba§ ffabrifgefetj
mit befonberer SenMftd)tigung ber Sebeutung beffetben
für bie ©tettrizitätSmert'e. ©tefem 'Sortrag fd)to| fidf
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Zürich, dsW IS. KeptemkeN ISIS.

MaàMfMttà » ^rst halte Rat,
WötMWfMUW « Dann greife zur Tat.

vîldsnâwêà
Schweizerischer Gewerbe-

verein. Die von 230 Dele-
gierten besuchte Jähresver-
sammlung des schweiz. Ge-
Werbevereins in Zug wurde
von Größrat Michel - Bern

MsiAert und erledigte die laufenden Geschäfte. Um
W nächste Jahresversammlung bewarben sich Wêinfelden,
Hwsau und Rapperswil. Herisau erhielt den Vorzug.
UÄer die Kranken- und Unfallversicherung, referierte
oentralpräsident Nationalrat Scheidegger-Bern. Boos-
aegher äußerte namens des Gewerbeverbandes Zürich
Mancherlei Bedenken gegen die Gesetzesvorlage: folgende

^îitralvvrstand beantragte Resolution wurde aber
M Ablehnung eines Zusatzantrages Boos-Jegher ein-
l wnng angenommen:

^
»Der schweizerische Gewerbeverein wird auch fernerhin

MWiell für das Zustandekommen der Kranken- und
â/lversicherung tatkräftig wirken. Er hält dafür, daß

,mt"n
it^ber die Kosten der Versicherung der Betriebs-

à ì^ud Berufskrankheiten übernehmen können, erachtet

à u
daherige Belastung für seinen Stand als das

à Massige Maß. Mit Bezug auf die Versicherung

à theilen aus andern Ursachen können aus den

à^men und aus prinzipiellen Gründen dem Arbeit-
r-Mfein bereits bei der schweizerischen Versicherungs-

anstatt aus seine Kosten versichertes Personal keinerlei
Beiträge zugedacht werden. Jeder Vorlage, die eine

derartige Belastung vorsehen würde/ müßte sich der
Verein widersetzen."

Eine Anregung von Ehrenberg-Luzern, der Zentral-
vorstand möge die Frage der Monopolberechtigung der
Elektrizitätswerke prüfen, wurde erheblich erklärt.

Verband schweiz. Kupferschmiede. Am 4. Sept.
fand in Zug die Jahresversammlung des Verbandes
schweiz. Kupferschmiedmeister statt. Neben den statut«-
rischen Geschäften behandelte der Verband die Neuerung
betr. Lehrzeit und die Bedingungen für Kupferschmiede.
Die ständige Zentralstelle des Verbandes hat einen Ent-
wurf zu Handen der kantonalen Gesundheitsämter aus-
gearbeitet, in -welchem die Behörde ersucht wird, bezüglich
den gesetzlichen Bestimmungen über das Verzinnen -von
Eß-, Trink- und Kochgeschirr den fährenden und Hausie-
renden Kesselflickern und Verzinnern erhöhte Aufmerk-,
samkeit zu schenken. Auf Vorschlag von Kupferschmied-
meister Nigg in Herisauwird die nächstjährige Versammlung
anläßlich der dortigen Ausstellung in Herisau stattfinden.

Der Verband schweiz. Elektrizitiitswerke tagte am
1(X September im Rathaussaale Schaffhausen. Er
umfaßt 224 Werke (in der ganzen Schweiz existieren

zur Zeit 280 Werke). Nationalrat Scherrer von
St. Gallen hielt einen Vortrag über das Fabrikgesetz
mit besonderer Berücksichtigung der Bedeutung desselben

für die Elektrizitätswerke. Diesem 'Vortrag schloß sich
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870 S&ttßc. W&fcUtj. yit. :

eine (ange unb leötjafte SiStuffton an, an ber fid) befog?
ber'S bie ®ircttoren Magiter»3ürid), 2argiabrr»St. ©allen,
5Bil()cIm».$ug, garuSfi'St. ©allen tc. beteiligten» Ober»
ingénieur ©erber referierte über bie 2:ätigfeit ber Material»
pfüfungSfommiffion. O

®ie ©let'trijitätSme.rf'e ber Stabt unb bei JlantonS
Scf)affl)attfen haben int IMbenfagt-eine 31 u§ fi e IIun g
eteftrifrher Neuheiten oeranftaltet. $ie oon in»
unb auSlättbifchen firmen befdf)icEte 3luSftéltung ifi redjt
mannigfaltig itnb oerbient 33eacf)tung.

gerner .tourbe, bie ©rridßung eines ftänbigett
SetretariateS im 3(nfd)luß att bett fcbmeiprijfbßtr
eleltfotecl)nif(^en herein befdjloffen. S)er Statutenenlmurf
für eine 3llterS= unb Qnö altb eno er f i ehern g fanb
ßuftimmung. Seitere (Schritte in tiefer Angelegenheit
mürben ber Kommifftort überbuttben. ©S mürbe bie

Schaffung einer tefonbern © i d) ftätt e!otttntiffiou
angeregf. •Gin Sveferat oon 2)r. ©enjler (Bütich) »er.
langt bie Ausarbeitung ber VoHjiebüngSoerorbnnng ?um
eibgenöfftfd)en ©ichgefeß in liberalem Sinne : bie Sclbft»
lontroïïe fobte ben Merten gemährt merben. -Jtach bem

Bericht oon ®irettor 3tllemann (Ölten) über bie $ätig=
feit ber Stubienfommiffion für eleftrifcf)en 33ahn»
betrieb finb 35etailprojette für bie ©lettrifqierung ber

©ottharbbahn in SluSarbeitung begriffen.
31B ©crocrbcfcfrctär in Der Stobt St. ©allen

mürbe an ber aufjerorbentlichen ^auptoerfammlüng beS

©emerbeoerbattbeS ber Stabt St. ©allen aus 28 Sin»

melbungen gemählt §err S ch n e e b e l i, StngefteHter auf
einem Steçhtibureau in Qürid)., fferr ®r. Altherr in
8ürid), melier anfänglich ""n ber Äommiffton in 3(uS=

fi«ä)t genommen mar unb pr Mahl oorgefcf)lagen tourbe
an ber legten ®omtnifftonSfitpng, hotte in ben legten
£agen feine .flanbibatur prüdgepgen megen anbermeitiger
Berufung. „ „

HampbCbronik.
£>er ©ïoferftreiï in St» ©aßen, ber fechseljn Mod)en

bauerte, ift beigelegt m orb en. ©in neuer Vertrag
fiebert bett Strbeitern eine Sohnerhöhung oon 10 ißrojent
unb oorn Mai 1912 an ben Steunftunbentag p. S)ie
Slrbeit tourbe am Montag mieber aufgenommen.

2>ic Monteure auf fanitäre unb .gteUungSanlagcn

in $i!rtdj, ungefähr 200 Mann, ftreiten. Sie oerlangen
ben ißeunftunbentag unb höhere- Söhne., Sie îlftéeit»

geber erflären> tiefen ,,Münfc|en'' nicht 'emfptedjen
tonnen. ®ie Slrbeiter haben nun ben Mal) ffürtü) qefperrt.

çpiSC

©infachc gcucrlöfthtttUtet. ©er prattifche Sinn ber

©nglänbcr fat für eine Meihè 'oon Angelegenheiten beä

täglichen Sebent, bie oon. allgemeinem gntereffe finb,

öffetttliche ftorperfchaften in • gornt oon „©omitteeS" p»

tcljaffen,- bereit Slufgabe eS ift, bie in gräge ftehenben

tßrobleme p ftubieren unb geeignete Maßnahmen p ihrer

Vehanblung p empfehlen. So gibt eS unter nieten attberr,

auet) ein „33ritifd)éS geuerlöfdhtomitee", beffen StrteÄ
ergebniffe auch roeit über feinen totalen MirfungSfteis
hinaus 93eacE>tung oerbienen. Von bem ©ebatjîett au^

gehettb, bag ber ©itfehritt unferer technischen ©ntœicî»

lung nicht fetten einfache unb fehr gmecfbientic^e Singe

pergeffen läßt, hol bie genannte Störperfchaft ihre Stuf»

mertfamteit geroiffen Schukoorridhtungen pgemanbt, bie

troß ihrer fcheinbaren Selbftoerfiänbtichteit beim 3lu§6rücf|

eines geuerS häufig fehlen. Stur p oft ift in ©cfdhäftS»

häüfern unb Säben ein geeigneter 903äfferbehälter p reo

miffen, beffen gntjatt bei jmedmäßiger Slufftellung liin=

reichettb fein tonnte, um großen Schaben p oerhüten.

So mertooll bie mobernen Söfpapparate fein mögen, fo

unbillig märe eS, bie „erfte .fiülfe" bei AuSbruä) eines

SranbeS p oerriachläßigen. ®ie 93eridE)te beS StuSfdjufieê

betonen pnäclgt, baß bie alten geuereimer bei einem

Heineren 33ranbe 33orpgli<heS teiften, fofern eS fi^nief:

um Spiritus» ober ißetroteumflammen hanbelt.
tämpfitng tiefer testerai haben fid) 3tfbcfitüchef aufa'»

orbeutlid) bemährt. @§ gibt eine gattp Sfctl)e bon

§anbetS» unb ©emerbebetrieben, um biefeS Steciuifit nie»

mats feftlcu füllte; bor allem trifft bieS für ben ©etrteb oen

Motorfahrjeugen. p. 2lu<h Sanb ift-gut pr Ite»
brüdung bon SpirituSbränben. ©in Per,^iglid)cS bö%

mittel bei ber ©ntgünbüttg leidjt brennbarer @afe ifi

ber' SBaffcrbampt, itnb in gabriten, bie mit flüßtgen,

(eid)t brennbaren Sitbfianpit p tun biaß.ert, üft etne

Vorrichtung pr entfprechenben ©rgeugung eirteS SDatnpt'

ftrahtS, beim 3tuSbred)eu eines VraitbeS oon größter
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Glas- und Spiegel-Manufaktur Facetier-, Schleif- und Polierwerke in

Seebach Belege-Anstalt und Aetzereia Kunstglaserei Glasmalerei

B
B
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Spiegelglas
Reichhaltiges Lager in sämtlichen Artikeln
der Glasbranche (Hohlglas ausgenommen)

unbelegt
u. belegt

81

B GRAMBACH*& MÜLLER ° ZÜRICH ° STRASSE 29

BBBBO

I
a
a
a
a
a
a
a
a
a
a
a

i
a
a
a
a
a

S70 ZL«str. schwîìz. Mssw.-B?.ttA»gt„MMerkIatt') à,!

eine lange und lebhafte Diskussion an, an der sich besou-
ders die Direktoren Wagner-Zürich, Largiadär-St. Gatten,
Wlhelm-Zug, Zaruski-St, Gallenw. beteiligten. Ober-
iilgenieur Gerber referierte über die Tätigkeit der Material-
Prüfungskommission. ss ^ - O

- - Die Elektrizitätswerke der Stadt und des Kantons
Schasfhanfen haben im Rüdensaql,-eine Ausstellnn g
elektrischer Neuheiten veranstaltet. Die von in-
und ausländischen Firmen beschickte Ausstellung ist recht
mannigfaltig und verdient Beachtung.

Ferner wurde die Errichtung eines ständigen
Aekretariates im Anschluß an, den schweizerischen
elektrotechnischen Verein beschlossen. Der Statutenentwurf
für eine Alters- und Invalidenv ersicherug fand
Zustimmung. Weitere Schritte in dieser Angelegenheit
wurden der Kommission überbunden. Es wurde die

Schaffung einer besondern Eichst ä t leko m m is sio n
angeregt. - Ein Referat von Dr. Denzler (Zürich) ver-,
langt die Ausarbeitung der Vollziehungsverordnung zum
eidgenössischen Eichgesetz in liberalem Sinne: die Selbst-
kontrolle sollte den Werken gewahrt werden. Nach dem

Bericht von Direktor Allemann (Ölten) über die Tätig-
keit der Studienkommission für elektrischen Bahn-
betrieb sind Detailprojekte für die Elektrifizierung der

Gotthardbahn in Ausarbeitung begriffen.
Als Gewerbesekretär in der Stadt St. Gallen

wurde an der außerordentlichen Hauptversammlung des
Gewerbeverbandes der Stadt St. Gallen aus 28 An-
Meldungen gewählt Herr Schneebeli, Angestellter auf
einem Rechtsbureau in Zürich. Herr Dr. Altherr in
Zürich, welcher anfänglich von der Kommission in Aus-
ficht genommen war und zur Wahl vorgeschlagen wurde
an der letzten Kommissionssitzung, hatte in den letzten
Tagen seine Kandidatur zurückgezogen wegen anderweitiger
Berufung.

llampk-MsM.
Der Glaserstreik in St. Gallen, der sechzehn Wochen

dauerte, ist beigelegt worden. Ein neuer Vertrag
sichert den.Arbeitern eine Lohnerhöhung von 10 Prozent
und vom Mai 1912 an den Neunstundentag zu. Die
Arbeit wurde am Montag wieder aufgenommen.

Die Monteure auf sanitäre und Heizungsanlagen

ist, Zurich, ungefähr 200 Mann, streiken. Die verlange»
den Neunftundentqg und höhere Löhne. Die Arbeit-

geber erklären> diesen-. „Wünschen" nicht entsprechen A
können. Die Arbeiter haben nun den Platz Zürich gesperrt.

vmOieae««.
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Einfache Feuerlöschmittel. Der praktische Sinn da
Engländer hat für eine Reihe von Angelegenheiten w
täglichen Lebens, die von allgemeinem Interesse sind,

öffentliche Körperschaften in Form von „Comittees" ge-

schaffen,t deren Aufgabe es ist, die in Frage stehend»

Probleme zu studieren und geeignete Maßnahmen zu ihm
Behandlung zu empfehlen. So gibt es unter vielen andere

auch ein „Britisches Feuerlöschkomitee", (dessen Äckits-
ergebniffe auch weit über seinen lokalen Wirkungskreis

hinaus Beachtung verdienen. Von dem Gedanken aus

gehend, daß der Eilschritt unserer technischen Entwick-

lung nicht selten einfache und sehr zweckdienliche Dinge

vergessen läßt, hat die genannte Körperschaft ihre Aus-

merksamkeit gewissen Schutzvorrichtungen zugewandt, die

trotz ihrer scheinbaren Selbstverständlichkeit beim Ausbruch

eines Feuers häufig fehlen. Nur zu oft ist in Geschäfts-

Häusern und Läden ein geeigneter Wasserbehälter zu ver-

missen, dessen Inhalt bei zweckmäßiger Aufstellung hin-

reichend sein könnte, um großen Schaden zu verhüten.

So wertvoll die modernen Löschapparate sein mögen, so

unbillig wäre es, die „erste Hülfe" bei Ausbruch eines

Brandes zu vernächläßigen. Die Berichte des Ausschusses

betonen zunächst, daß die alten Feuereimer bei einem

kleineren Brande Vorzügliches leisten, sofern es sich nicht

um Spiritus- oder Petroleumstammen handelt. Zur Be-

kümpfung dieser letzteren haben sich Asbesttücher außer-

ordentlich bewährt. Es gibt eine ganze Reihe im

Handels- und Gewerbebetrieben, wo dieses Requisit nie-

mals fehlen sollte; vor allem trifft dies für den Betrieb vrn

Motorfahrzeugen zu. Auch Sand ist gut zur Ma-
drückung von Spiritusbränden. Ein verzügliches Lösch-

Mittel bei der Entzündung leicht brennbarer Gase ist

den Wasserdampf, und m Fabriken, die mit Mßlgen,

leicht brennbaren Substanzen zu tun haben, ist M
Vorrichtung zur entsprechenden Erzeugung eines DaW-

strahls beim Ausbrechen eines Brandes von größter

M
KIa8- unl! 8pikgklààlà o favktiki'-, 8ek!kif- uni! k'llliki'Mà in

8kàk o kkIkgk-jìnsM uni! àkt?ki'kiol(llN8igImfie> ^ KiUmIki'k!

«
»
«

ZpiexelMs
keîàaitiges ìager in sâmtlieken Artikeln
âer (Zàsàsnàe ^okiglas ausgenommen)

unbelegt
u. belegt

8l

S s- ° ?vkicn °

i
>

i
>

iii
»

iiii
>

«
»

i


	Verbandswesen

